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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek | 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


© Bur Organiſation des Staatsminiſteriums 


ſchreiben die halbamtlichen Berl. Polit. Nachr.: „Unmittelbar 
vor der Badereiſe des Vizepräfidenten des Staatsminiſteriums 
dürften überaus wichtige Verhandlungen des 
Staats miniſteriums ſtattfinden. Zu dieſer Sitzung, für 
welche der 17. ds. Mis. in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint, 
wird auch die Rückkehr des Reichskanzlers und Minifterpräfidenten 
beſtimmt erwartet. Man wird in der Annahme nicht feblgehen, 
daß es ſich dabei u. A. im Weſentlichen um die Beſchluß⸗ 
faſſung über Aenderungen in der Organiſation des 
Staats miniſtertums handeln wird, welche, wie bereits gemeldet, 
durch Kommifjarten der betreffenden Miniſterien und demnächſt, 
wie üblich, auch durch einen Votumswechſel vorbereitet worden iſt. 

Den Ausgangspunkt für dieſe Reocganiſationspläne bildet 
der auch in der Landes vertretung betonte Wunſch beſſerer 
und einheitlicherer Organiſation der waſſerwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung in Centralinſtanz. 
Parallel damit läuft die Nückſicht auf thunlichſte Entlaftung des 
mit dem Wachſen des Eiſenbahnweſens an Umfang ſtetig zu- 
nehmenden Arbeitsmintftertums. 

So klar und einfach die der Reorganiſation des Staa ts⸗ 
miniſteriums geſteckten Ziele auch find, fo it die Wahl des 
richtigen Weges zur Erreichung derselben eine nichts weniger als 
einfache oder leichte Aufgabe. Drei Wege kommen dabei in 
Frage: Die Errichtung eines eigenen Ministeriums für Waſſer⸗ 
wirthſchaft, in welchem alle bisher auf verſchiedene Miniſterien, 
namentlich das Arbeits⸗ und Landwirthſchaftsminiſterium ver ⸗ 
theilten waſſerwirthſchaftlichen Geſchäfte zu vereinigen wären. 
Einem ſolchen Miniſterium könnte vielleicht auch der jetzt mit 
der Waſſerbauverwaltung in der Bauabtheilung des Arbeits- 
miniſteriums vereinigte Hochbau angegliedert werden. Oder es 
könnten die der Bauabtheilung zugewieſenen waſſerwirthſchaftlichen 
Geſchäfte auf das Landwirthſchaftsminiſterium übergehen, wobei 
dann noch zu entſcheiden wäre, ob dieſes Minifterium auch den 
Hochbau und die ſonſtigen Berwaltungs⸗ etc. Geſchäfte der Bau⸗ 
abtheilung zu übernehmen haben würde, oder wie ſonſt dieſer 
Troß der allgemeinen Bauverwaltung in die Miniſterialorgani⸗ 
dation einzuordnen wäre. Endlich könnte die Errichtung eines 
beſonderen Miniſteriums mit dem Geſchäftskreiſe der jetzigen 
Bauverwaltung des Arbeitsminiſteriums in Frage kommen. Die 
Einheitlichkeit der waſſerwirthſchafllichen Verwaltung würde als- 
dann durch ein organiſirtes geordnetes Zuſammenwirken dieſes 
Miniſteriums mit dem Landwirthſchaftsminiſterium zu wahren ſein. 

Daß jeder dieſer drei Wege neben ſeinen Vorzügen auch 
erhebliche Schattenſeiten hat, liegt auf der Hand. Die Schwierig- 
keiten wachſen noch dadurch, daß es nicht blos auf die zweck⸗ 
mäßigſte Organisation des waſſerwirthſchaftlichen, ſondern auch 
die zweckmäßige Organiſation des ganzen Staatsbauweſens an⸗ 

t und daß dieſe beiden Seiten der Aufgabe ſich nicht ent- 
ſernt decken. Es wird daher einer ſehr ſorgſamen Abwägung der 
Gründe und Gegengründe bedürfen, um zu einer dauernd be⸗ 
ſriedigenden Löfung der Aufgabe zu gelangen.“ 


Veuntſches Reich. 
Berlin, 10. Juni. 


Das Raiſerpaar begab ſich am Donnerſtag früh vom 
Stadtſchloß zu Potsdam nach dem Marmorpalalis. Von 9 Uhr 
ab hörte der Kaiſer die Vorträge der Chefs des Militär⸗ und 
des Ziwilkabinets, worauf er den Buchdruckereibeſitzer Bürenftein 
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Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
71. Fortſetzung. 


Ich bin von der Thür weggetreten und bin längs des 
Corridors auf den rothen Decken auf⸗ und abgegangen, mit 
ee Händen. Meinen Roſenkranz hatte ich in der 

ſche, den habe ich ein paar Mal abgebetet, aber, die Mutter ⸗ 
gottes ſei mir gnädig, ohne allen Sinn und Verſtand, und 
dazwischen immer die Worte: „Gott, Herrgott, was wird das 
werden? O, Herrgott, jet uns gnädig!“ Und aus dem Zimmer 
n lautes Wort, kein Ruf und kein Weinen — ich bin auch 
nicht bis an die Thür gekommen, aus Angſt, ich könnte was 
ören! Die Menſchen kamen und gingen, die Hotelbedienſteten 
en treppauf, treppab — fie müſſen mich alleſammt für ver- 
rückt gehalten haben mit meinem ewigen Din- und Hergehen, 
meinem verweinten Geſicht und meinem Rosenkranz. Es iſt mir 
egal geweſen — meine Comteß! meine Comteß! Zuletzt 

— ic} habe keine Idee, wie lange ich da gewartet habe — thut 
iich die Thür auf und meine Comteß tritt heraus, an feinem 
Arm, er hat den Hut in der Hand, iſt zum Ausgehen gerüſtet, 
und begrüßt mich ganz freundlich. Sie hält die Augen geſenkt 
und jagt mir haſtig, ich möge mir einen Wagen oder einen 
brer nehmen und nach unſerem kleinen Gaſthof zurückgehen, 

e habe noch zu thun und würde mir nachkommen. Weiter kein 
ort. Und ich gehe durch das ſchöne, ſonnige Trieſt, um mich 
um wimmeln die Menſchen durcheinander und reden italieniſch 
und franzöſiſch und andere Sprachen, die ich nicht kann, und 
miele find jo fremdartig angezogen — und ich, die ich mir mein 
ag nichts heißer gewünſcht habe, als auf Reiſen zu gehen 
und die Welt kennen zu lernen, ich gehe nun wie blind und 


. 
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und den Verleger Bong empfing, welche das Prachtwerk „Unſer 
Kaiſer, zehn Jahre der Regierung Kaiſer Wilhelm's II.“ über 
reichten. Nachmittags fand im Beiſein des Kalſerpaares im 
Katharinenholze bei Potsdam das Adlerſchießen des Ofſigierkorps 
des 1. Garderegiments z. F. ſtatt, wobei die Kaiſerin die Preiſe 


übergab. 

Zur Feier der Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals in 
Hamburg⸗ Altona am 18. Jun wird das Kaiſerpaar mit 
großem Gefolge dort eintreffen. Auch Reichs kanzler Fürſt Hohen 
lohe wird an der Feier theilnehmen. 

Die Vermählung des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig - Holflein, des Bruders unſerer Kaiſerin, mit der 
katholiſchen Prinzeſſin Dorothea von Koburg⸗Gotha ſoll 
in der katholiſchen Kirche zu St. Auguftin in Koburg ſtatifinden. 

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen traf 
Donnerſtag Nachmittag in Berlin ein, begab ſich ſofort nach 
Groß-Lichterfelde und verlebte dort im Kreiſe der Oſſiziere des 
Garde- Schützenbataillons den Abend. Am heutigen Freitag wird 
der Prinz ſich als neuernannter Generallieutenant bei 
dem Kaiſer melden und dann einer Uebung der Garde⸗ 
Kavalleriediviſion beiwohnen. 

Wie die „Nordd. Allgem. Zig.“ hört, beendet der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe in dieſen Tagen ſeinen 
Aufenthalt in Paris und begiebt ſich zunächſt nach Schillings fürſt, 
von wo er um die Mitte dieſes Monats nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren gedenkt. 

Freiherr v. Marſchall, der gegenwärtige Botſchafter 
in Ronftantinopel, früherer Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
wird, wie aus London gemeldet wird, in nicht ferner Zeit 
Konſtantinopel mit einem anderen Poſten vertauſchen; bis zum 
Beſuche des Kaiſers in Nonſtantinopel werde er jedoch auf ſeinem 
Poſten verbleiben. 


Dem Generallieutenant z. D. v. Tayſen in Swine⸗ 
münde, der vor 50 Jahren in den Reihen der braven Olden⸗ 
burger bei Düppel focht, ſandte der Kal ſer an dem Gedenktage 
ſeinen beſten Gruß. 

Deutſchland hat ſich angeblich wegen der Errichtung 
weiterer Roblenftationen an Spanien gewandt und 
man glaubt, daß dieſes geneigt ſei, gegen Deutſchlands gute 
Dienſte bei den Vereinigten Staaten die Pachtung einer Station 
auf den baleariſchen Inſeln zu gewähren. Marokko würde eben- 
falls Willens ſein, Deutſchland zwei Plätze pachtweiſe zu über ⸗ 
laſſen. (2?) 

Die Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche nach überſeeiſchen Ländern war auch im erſten Quartal 
dieſes Jahres verhältnißmäßig gering, denn es verließen die 
deutſche Heimath 4 152 Perſonen. Im erſten Vierteljahr 1897 
wanderten aus 4085 Perſonen. 1896; 6096, 1895: 5728, 
1894: 7527 und 1893: 14 046. 

Gegenüber der in einem Theile der Preſſe aufgeſtellten 
Vermuthung, als befände ſich der Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky hinſichtlich der Stellung der Regierung zu 
den Wahlen nicht im Einklange mit dem Reichskanzler, kon⸗ 
ſtatirt die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ausdrücklich, daß Graf 
Poſadowsky ſeinen ſogenannten Wahlbrief ſelbſtserſtändlich nicht 
verfaßte, ohne ſich verſichert zu haben, daß die darin ausge⸗ 
ſprochenen Grundſätze von dem Reichskanzler gebilligt werden. 

Dem nächſten Reichstag wird abermals eine No» 
velle zur Gewerbeordnung vorgelegt werden, durch 
welche die Frage des Befähigungsnachweiſes für die Bauband⸗ 
— ..... ... —— 7 
dumm hindurch und ſehe nichts, behalte nichts, denke nur immer 
Meine Comteß! Meine Comteß! Ag ſeinem Arm iſt fie daher 
gekommen, ſie ſahen aus wie ein Brautpaar — und ein ſtatt⸗ 
liches Brautpaar, fällt mir in all meiner Angſt noch ein! Aber 
ach Gott — Gott, wenn er fie nun garnicht liebt und fie kommt 
ihm jo ohne Weiteres nachgereiſt und fragt ihn: Willſt Du 
mich haben? Und er ſieht, wie es um ſie beſtellt iſt, und 
hat den Muth nicht, nein zu ſagen, und nimmt ſie, ohne daß 
jein Herz es ihm befiehlt — wird das eine rechte Ehe werden ? 
Kann Gott daran ſeine Freude haben? Und wird er dazu 
ſeinen Segen geben? i 

Ich mußte lange warten, ehe meine Comleſſe kam, — ein 
paar Stunden werden es geweſen ſein. Blaß und erſchöpft kam 
fie, aber fie ſah aus wie eine, die nun genau weiß, was fie will 
und ſoll. — Sie ſeien beim Conſul geweſen und bei ſonſt noch 
allerlei wichtigen Beamten, und in drei Tagen würden fie getraut, 
im vier Tagen ginge das Schiff ab, — ob ich mit ihnen kommen 
wolle nach Afrika. — Ich ſchluchzte und weinte, denn nun kam 
alle meine Aufregung heraus, — aber meine Comteſſe hatte 
keine Thräne. Auf ihre Art war fie gütig zu mir, — fie ver⸗ 
gaß aber eben niemals, daß fie die Herrin war und ich die 
Dienerin. Von Vertrauen ſchenken, da war gar keine Red, ich 
bekam blos knapp das zu wifjen, was ich eben wiſſen mußte. — 
An die Tage in Trieſt werd ich zeitlebens denken! Die Comteſſe 
mit dem Doctor beinahe immer auf Gängen, — ich immer in 
dem kleinen Gaſthof; am Tag durft ich mich garnicht auf der 
Straße zeigen, die Comteſſe war immer in Angſt, es könnt 
wer von daheim nachgereiſt kommen und uns ſehen 
nur Abends ſpät durft ich hinaus und friſche Luft ſchöpfen. 
Kam ich dann heim, dann ſaß meiſt ſchon meine Herrin 
neben dem brennenden Lämpchen, allerlei Schriften und Bücher 
vor ſich auf dem Tiſch, in denen ſie emſig ſtudirte. Ihn, den 
Herrn Doctor, bekam ich in jenen Tagen gar nie zu ſehen, er 
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werker, der Arbeits verhältniſſe im Gaſtwirthsgewerbe und des 
Achtuhr Ladenſchluſſes geregelt werden ſoll. a 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Bei der 1890 einge» 
leiteten Reform des höheren Unterrichtsweſens iſt neben der 
Abänderung des Unterrichtsplanes der humaniſtiſchen Gymnaſien 
auch die Umwandlung einer Anzahl der kleineren 
Gymanſien in Realſchulen in Ausſicht genommen 
worden. Dies iſt namentlich an ſolchen Orten geſehen, wo man 
wegen der ſtärkeren induſtriellen Entwickelung annahm, daß mit 
einer mehr auf das Bedürfniß des Erwerbslebens zugeſchnittenen 
höheren Lehranſtalt den Wünſchen und Anforderungen der 
Bevölkerung am beſten gedient ſei. Die Erfahrungen, welche 
gemacht find, ſeitdem durch Errichtung von realen Parallelklaſſen 
die Ueberleitung dieſer Gymnaſien in Realſchulen eingetreten iſt, 
ſprechen aber keineswegs überall für die Richtigkeit 
jener Annahme. Denn gerade aus an der Induſtrie betheiligten 
Kreifen find vielfach nicht die Real⸗, ſondern die Gymnaſtal⸗ 
klaſſen beſchickt worden, ſo daß von der Durchführung des 
Planes ſelbſt mehrfach eine die Exiſtenz der höheren Schule 
gefährdende Verringerung der Frequenz zu befürchten iſt. Man 
bält gegenüber ſolchen Erfahrungen in der Unterichtsverwaltung 
keineswegs ſtarr an den urſprünglichen Plänen feſt, iſt vielmehr 
überall beſtrebt, die Einrichtung des höheren Schulweſens dem 
praktiſchen Bedürfniß anzupaſſen und demzufolge 
bei Umwandlung als rein humaniſtiſche Gymnafien nicht wohl 
haltbarer Anſtalten nicht an der Errichtung lateinloſer Real⸗ 
ſchulen feſtzuhalten, ſondern je nach Lage des Falles, Lehran⸗ 
ſtalten anderer Art, insbeſondere Progymnaſien oder 
Reformgymnaſien, zuzulaſſen. 

Wie die B. P. N. hören, werden dieſen Freitag im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Verhandlungen mit den 
Vertretern Hamburgs wegen Erbauung eines Centralbahn⸗ 
bojes in Hamburg ſtattfinden. 

Ueber die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Lippe wurde gemeldet, daß Preußen ſeine 
diplomatiſche Vertretung bei dem lippeſchen Regenten eingezogen 

Dabei wurde von einem Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Detmold geſprochen. Nun läßt die „Po ſt“ fi 
wie folgt vernehmen: Das iſt in dieſer Form nicht zutreffend 
und irreführend. Die Sache verhält ſich in Wirklichkeit alſo: 
Durch den in der Perſon des Regenten eingetretenen Wechſel 
ſind nach diplomatiſchem Brauch die Funktionen des bei dem 
früheren Regenten beglaubigt geweſenen preußiſchen Geſandten 
ohne Weiteres von ſelbſt erloſchen. Eine Neubeglaubigung hat 
noch nicht wieder ftattgefunden. Uebrigens beſitzt auch das 
Fürſtenthum Lippe keinen diplomatiſchen Vertreter am preußiſchen 
Hofe. — Wird auch kaum nöthig ſein! 

Die Zahl der ländlichen Zwangsverſteigerungen 
iſt in den letzten neun Jahren erheblich herabgegangen, 
während die der ſtädtiſchen nicht unweſentlich gewachſen. Der 
„Deutſche Oekonom“ knüpft an dieſe Tyhatſache die Bemerkung, 
daß man auf Grund derselben von einem allgemeinen Nolhſtande 
der Landwirſhſchaft nicht reden könne. 

In Betreff der ir der Landwirthſchaft vorübergehend 
beſchäftigten ruſſiſch⸗èolniſchen und galiziſchen 
Arbeiter hat der Oberpräfident von Brandenburg ber 
Landwirthſchafts kammer mitgetheilt, daß es nicht ausgeſchloſſen 
ſei, daß die vom Miniſter des Innern zugelaſſene Verlängerung 
der Friſt bis zum 1. Dezember noch weiter in beſonders 
dringenden Fällen verlängert werden kann, ſobald dahingehende 
Anträge rechtzeitig geſtellt werden. 


kam nicht zu uns ins Haus, fie müſſen ſich immer unterwegs ge- 
troffen haben. 

Wie ich den dritten Tag gegen die Mittagsſtunde am Fenſter 
ſteh und hinausgucke, ſo in reiner Langeweile. — da mit einem 
Mal, zuckts durch mich hin wie ein Blitz: Auf der andern 
Straßenſeite geht der Graf Rickt vorüber! Er ſah mich nicht, er 
ging raſch ſeines Weges, wie einer, der ein ganz beſtimmtes Ziel 
vor ſich hat, — aber mir haben alle meine Glieder geſchlottert, 
daß ich mich hab müſſen ſetzen! Wenn er ſchon hier in Trieſt 
iſt, und er ſpürt die Zwei aus, — Herr des Himmels, was wird 
das geben! — 

Des Nachmittags um drei ſollte die Trauung ſein, — nicht 
in einer Kirche natürlich, damit gings jo ſchnell nicht, aber regel- 
recht beim Conſul oder ſonſt einem Beamten, der eine Ehe 
ſchließen durfte. Wie ſies mit all den Papieren gemacht haben, 
ob meine Comteſſe die ihrigen vom Schloß mitgenommen hat, 
und wo die Zeugen herkamen und ſo alles, das wußt ich 
nimmer, Comteß Lori hatte mirs nicht gejagt, und zu fragen 
getraute ich mirs nicht! Und wieder hab ich zum lieben Heiland 
und zur gebenedeiten Gottesmutter und zu meiner Schutzheiligen, 
Sancla Agatha, gebetet, fie mögen geben, daß der Graf Ridi 
uns nimmer findet, — oder wenn ſchon das, jo mög es erſt 
fein, wenn die Zwei Mann und Frau find! Und das letzte 
Gebet, ſchauens, gnädge Frau, das iſt mir erhört worden! — 

Blei nach vier kommt meine Comteß daher, in ihrem 
grauen Reiſekleid, das auch ihr Hochzeitsgewand hat ſein müſſen, 
— wie ſollt es anders fein! — vornehm und ſchlank, die Augen 
glänzen ihr, daß ich immer fo bei mir ſtaunen muß und fie 
förmlich ſchön find . . . und noch viel ſtolzer wie ſonſt hat fie 
dreingeſehen, wie wenn ihr die größte — Ehr iſt widerfahren — 
und ſeit langer Zeit hat ſie zum erſten Mal wieder gelächelt, 
wie fie zu mir gejagt hat: Von heut an wärs vorbei mit der 
„gnädigen Comteß“, fie wär jetzt Frau Doctor Funck, und fo 


Sur Piesburger Angelegenheit wird der ein Komitee gewählt, welches in der nächſten Sitzung zur Gründung einer 


„Nat. Ztg.“ noch mitgetheilt, daß nicht nur 
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Obwohl die entſcheidende Schlacht noch nicht geſchlagen if, 
jo kann doch darüber kein ernſthafter Zweifel mehr beſtehen, 
daß die Spanier in naher Zukunft werden genöthigt werden, 
Frieden um jeden Preis zu ſchließen. Die Philippinen 
befinden ſich bereits thatſächlich in den Händen der Amerikaner 
und auf dem weſtindiſchen Kriegs ſchauplatze iſt die Lage eine 
derartige geworden, daß ein Erfolg der ſpaniſchen Waffen nicht 
mehr gut zu erwarten iſt. 2 

Nllenthalben und beſonders an den preußiſchen Börſen rechnet 
man bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge denn auch mit einer 
baldigen Beendigung des Krieges, deſſen Folgen ſich ja auch auf 
dem europäiſchen Kontinent ſchon in mancherlei Geſtalt recht 
unangenehm fühlbar gemacht haben. Freilich iſt die Beſorgniß 
nicht ungerechtfertigt, daß einem Friedensſchluß auf jeden Fall 
eine innere politiſche Kriſe in Spanien folgt, 
die leicht zu einer völligen Umwälzung der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe führen könnte. 

Die Meldungen von dem weſtindiſchen Nriegs⸗ 
ſchauplatze enthalten nur Nachrichten über amerikanſſche 
Waffenerfolge oder ſo umfangreiche Vorbereitungen, daß ein 
Erfolg gewährleiſtet erſcheint. Die 27000 Mann ſtarke von 
Tampa abgeſandte amerikaniſche Landungsarmee iſt von mehreren 
Kriegsſchiffen begleitet und nicht nur für Santlago, ſondern auch 
zur Invaſion auf Porto Riko und einigen weſtlichen Häfen 
Cubas beſtimmt. Privatmeldungen zufolge ſoll das Sternenbanner 
bereits auf den Trümmern eines der Forts unweit der Einfahrt 
in den Santiago Hafen wehen und Admiral Sampſon von den 
Befeſtigungen Beſitz genommen haben. Da eine officielle 
Meldung hierüber fehlt, ſo wird man die Beſtätigung doch erſt 
abzuwarten haben. 

Am Eingange des Hafens von Guantanamo 
(etwas öſtlich von Santiago an der Südküſte Cuba's) ſoll eine 
große Schlacht ſtattgefunden haben, in der 5 amerikaniſche 
Kriegsſchiffe ein ſchweres Bombardement gegen die dortigen 
Feſtungswerke unternommen hätten. Trotz heftiger Gegenwehr 
der Spanier mußten dieſe am Ende doch ihre Stellung am 
Ufer aufgeben und ſich in die Stadt felbft zurückziehen. Der 
Kommandeur des Gebietes habe befohlen, die an der Guantanamo⸗ 
Bucht gelegene Stadt Caimanera niederzubrennen, bevor ſie 
übergeben werden müßte. Auch dieſe Nachricht bedarf noch der 
Beftätigung. 

Die Erregung in Spanien über die Lage ber 
Dinge nimmt einen bedrohlichen Charakter an. 


Ausland. 


Rußland. Aus Anlaß des hundertſten Jahrestages der Gründung 
der Forſtverwaltung Rußlands iſt ein kaiſerlicher Erlaß ver⸗ 
Iffentlicht worden, in welchem unter Aufzählung der Verdienſte dieſer Ver⸗ 
waltung und des Nutzens, welchen ſie dem Staate gebracht hat, geſagt 
wird: Gegenwärtig verbeſſern ſich die fiskaliſchen Forſtgüter nicht nur, 
ſondern ſie bringen auch immer größere Summen ein, welche eine her⸗ 
vorragende Stelle unter den Einnahmequellen des Staates einnehmen und 
die ſteuerzahlende Bevölkerung entſprechend entlaſten. 

Schweiz. Bern, 9. Juni. Der Ständerath beſchloß einſtimmig, 
für den Bau eines Schmalſpurbahnnetzes in Graubünden 
eine Subvention von 8 Millionen Fres. zu gewähren. 

Oſtaſien. Hongkong, 9. Juni. In Tſchautſchau (Provinz 
Kwangtung) iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Die Aufrührer haben ſichder 
Stadt bemächtigt, den oberſten Beamten und ſeine Frau getödtet und das 
Amtsgebäude niedergebrannt. Der Vicekönig in Canton hat 1000 Mann 
Truppen nach Tſchautſchau gefandt. — Schanghai, 9. Juni. Wie das 
„Echo de Chine“ berichtet, wurden geftern die Thore der Stadt Ningpo 
(Provinz Tſchekiang) geſchloſſen. Es herrſche dort ein Aufruhr, der 
anläßlich einer neuen Abgabe auf Spezereien zum Ausbruch gekommen ſei, 
ne. 1 indeß in der Reis⸗Theuerung und den geringen Vorräthen 
an Reis habe. 


Arbeitern, welche 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 8. Juni. Geſtern tagte der Vere in zur För⸗ 
A des Deutſchthums. In den Vorſtand wurden die 
Herren Weißermehl, Haß, Krüger, Henſel, Linke, Thiel, C. Lonk und 
Strehlau fen. wiedergewählt. Die Mitgliederzahl beträgt 80. Es wurde 


Der alleinige Heichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Landgerichtsdireztor Großmann-Chorn! 


hätt ich fie zu tituliren. — Ich konnt nichts weiter thun wie 
weinen und ihr die Hände küſſen und ihr Gottes Segen wün⸗ 
ſchen; wie ich aber endlich ruhiger bin, da läßt michs nicht in 
Frieden, und ich komm zaghaft genug damit zum Vorſchein, wen 
ich vor ein paar Stunden hier habe vorbeigehen ſehen. Da wird 
meine arme Comteſſe Lori von Neuem ſterbensblaß und bekommt 
angſtvolle Augen, wie ſie mir ſagt, daß ſie jeden Augenblick 
ihren Gemahl erwarten könnte, er habe nur noch etwas auf dem 
Schiff einzuſchreiben und zu ordnen gehabt, dann wollt er her⸗ 
kommen, — ud wenn nun dazu der Graf Ridi — — — 
Keine von uns hat gewagt, nur auszuſprechen, was ſolch 
ein Zuſammentreffen für Unglück herbeiführen könnt, — ich hab 
nur gefleht, daß Gott auch das nicht ſoll geſchehen laſſen. — 
Diesmal aber hat mein Gebet kein’ Nutzen gehabt! — Gegen 
fünf hin kam Herr Doctor Funcke und, gnädige Frau, ich kann 
und kann nimmer ſagen, wie er mir wohlgefallen hat. Was 
Verliebtes hat nicht gelegen in feinem Weſen, aber wie hat er 
ſeiner Gemahlin die Hand geküßt und hat zu ihr geſprochen, ſo 
zart und ſo ritterlich, und alles hat ihm ganz einfach und 
natürlich gelaſſen, als könnt es eben garnicht anders ſein, — 
da hab ich gedacht: „Jetzt hat meine Comteſſe einen ſchönen 
Schutz für ihr ganzes Leben, — ſolang ſie den Mann neben ſich 
9 kann ſie nie unglücklich ſein! — Und wie ich ſo in einem 
kel vom Zimmer ſteh und noch für mich denk, eigentlich 
müßt ich jetzt das Ehepaar für ſich ſein laſſen, aber wir hatten 
doch blos das eine — Stübchen, und wo ſollt ich bleiben? — und 
mich freu, was für einen feuchten, verklärten Glanz meiner 
1 Doctorin ihre Augen haben, und hab den Grafen 
Nie 
Schritt 


heil und ganz vergeflen, . .. da kommt fo ein raſcher 
von außen her, und die Thür wird aufgeriſſen ohne 
Anklopfen, — und da ſteht er auf der Schwelle!“ 
Ruth faltete unwillkürlich die Hände feſter im Schooß zu⸗ 
ſammen und ſeufzte tief auf. ö 
„Ja, gnädige Frau ſeufzen und dazu iſt auch Urſach, — 


Unter ſtützungskaſſe Vorſchläge machen fol, Ein anderes Ko⸗ 
mitee ſoll die Beſchaffung und Gründung einer Bolksbibliothet 
anbahnen. — Die Kreis ⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe hatte 1897/98 eine Ausgabe von 5359,37 Mk und eine Einnahme 
von 1603 Mk.; erforderte ſomit einen ſtaatlichen Zuſchuß von 3756,37 
Mark. Die Zahl der Lehrerſtellen beträgt jetzt 135. — Nach dem in der 
letzten Hauptverſammlung des Kriegervereins erſtatteten Bericht be⸗ 
trägt die Mitgliederzahl 360, das Vermögen der Sterbekaſſe 9078,62 Mk., 
des vw 383,79 Mk., von welchem ſtets ein Betrag zu dem im Jahre 
1900 tfindenden Jubelfeſte des 25 jährigen Beſtehens erſpart werden 
fol, Die neuen Satzungen des Vereins haben dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten vorgelegen; es wurde eine vom Herrn Oberpräfidenten ge⸗ 
wüunſchte Aenderung genehmigt, jo daß das Statut am 1. November d. J. 
in Kraft treten kann. 

— Marienburg, 7. Juni. [(Kommunal⸗ Konflikt.] Bevor 
in die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sipung eingetreten 
wurde, verlas der Stadtverordneten⸗Vorſteher folgenden Brief: „Meine 
vorgeſetzte Behörde hat mir die weitere Wahrnehmung und Ausübung des 
Stadtverordneten⸗Mandats unterſagt. Indem ich mich darum von den 
Herren verabſchiede, fühle ich mich gedrungen es auszuſprechen, daß die 
Erinnerung an dieſe zwei Jahre, in denen ich mit fo vielen Männern von 
hingebendem Bürgerſinn zuſammen für das Gemeinwohl habe thätig ſein 
können, immer zu den ſchönſten meines Lebens gehören wird. Weine 
herzlichen Wünſche begleiten theilnehmend Ihre fernere Thätigkeit, die, ich 
weiß es, meine Herren, kein anderes Ziel kennen wird, als alle kommunalen 
Verhältniſſe unſerer Stadt immer mehr von Wahrhaftigkeit, Recht und 
Geſetz durchdringen zu laſſen und ſo unſer Gemeinweſen täglich des Lobes 
würdiger zu machen, das Se. Majeſtät unſer angeſtammter Kaiſer und 
König ihm ſpendet, als er die Worte ſprach: arienburg eine deutſche 
Stadt! Prof. Dr. Heidenhain.“ — Stadtverordneter Carl entrollte 
dann ein Bild der Verwaltung unſerer Stadt und hob die von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gerügten Unregelmäßigkeiten hervor, die die vor» 
jährige Verfügung des Regierungspräſidenten veranlaßte, daß der Magiſtrat 
ſeinen abſolut ablehnenden Standpunkt der Stadtverordnetenverſammlung 
gegenüber endlich aufgeben möge. Herr Carll rechtfertigte die 

ritik des Profeſſors Heidenhain und erklärte auf Grund der Akten, daß noch 
eine Menge anderer Verſtöße im Finanzweſen vorliegen. Gegen dieſe 
Ausführungen verſuchte die Magiſtratsvertretung keine Abſchwächung, ge⸗ 
ſchweige eine Widerlegung. Die Verſammlung ſprach durch Beſchluß ihr 
tiefes Bedauern über das Ausſcheiden des Herrn Prof. Heiden⸗ 
hain aus. Ein aus der Verſammlung beantragtes Vertrauensvotum für 
die ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder fand keine Unterſtützung. — Der 
Stadtverordnetenvorſteher Gotſchewoki legte zum Schluß ſein Amt 
als Vorſteher der Verſammlung nieder. 

— Elbing, 8. Juni. Der 35. Ver band stag der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Erwerbz⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften wurde heute geſchloſſen. Heute reſerirte Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Wolski⸗Allenſtein zunächſt kurz über die Verband kaſſe, 
welche vor einem Jahre zwecks Beſchaffung von Geld für die Mitglieder 

u mäßigem Zinsfuße begründet wurde. Der Kaſſe gehören 23 Genoſſen⸗ 
chaften an. An Credit wurden 542550 Mark gewährt, während das 
Mitgliederguthaben 17000 Mark beträgt. Dem Vorſchlage der am Montag 
eingeſetzten borberathenden Commiſſion gemäß wurde beſchloſſen, die Ver⸗ 
bandsreviſion dahin zu reguliren, daß die Provinz in vier Bezirke 
mit je 20 Genoſſenſchaften getheilt, und für jeden Bezirk ein Repiſor ge⸗ 
wählt wird. Zu Reviſoren wurden gewählt die Herren Schleſinger⸗ 
Neumark und Anbuhl⸗Inſterburg. Da einige Herren die Wahl für 
dieſes Amt ablehnten, wurden die Vereine erſucht, für den nächſten Ge⸗ 
noſſenſchaftstag geeignete Vorſchläge zu machen. Darauf wurde auf Grund 
einer Einladung beſchloſſen, den nächſten Verbandstag in 
Inſterburg abzuhalten. Einſtimmig wurden wiedergewählt die Herren 
Rechtsanwalt Wolski zum Verbandsdirektor, Rechtsanwalt Heidemann⸗ 
Heydekrug und Direktor Anduhl⸗Inſterburg zu deſſen Stellvertreter. Um 
12 Uhr wurde dann mit dem Salondampfer „Kahlberg“ ein Ausflug nach 
Kahlberg unternommen. Endlich können jetzt die Communalſleuern 
— Erhedung gelangen, da die zum zweiten Male durch die ſtädtiſchen 
ehörden beſchloſſene Communalſteuerordnung die Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes und die Zuſtimmung der Reſſort⸗Miniſter gefunden hat. 
Es kommen ſonach zur Erhebung 200 Prozent der Grund», Gebäuden, 
Gewerbe- und Betriebsſteuer und 225 Prozent der Einkommenſteuer. 

— Dt. Krone, 9. Juni. Dem einzigen Fußgendarmen des 
Dt. Kroner Kreiſes, Zimmermann aus Krummfließ, iſt von dem Kom⸗ 
mando der Gendarmerte-Brigade die Erlaubniß zum dienſtlichen Gebrauch 
des Fahrrades ertheilt worden. 

— Neuenburg, 9. Junl. Herr Bürger meiſter Holtz erhielt 
telegraphiſch die Nachricht, daß er in der Stadtverordnetenverſammlung in 
Köslin mit 28 gegen 2 Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter gewählt 
worden iſt. Da Herr Holtz die Wahl angenommen hat, wird er nach Be⸗ 
W wu Wahl die Stadt verlaſſen. Die Bürgerſchaft ſieht ihn un⸗ 
gern ſcheiden. 

— Inſterburg, 8. Juni. Wegen des Baues des maſuriſchen 
Kanals, ber jeinerzeit über Inſterburg geleitet werden ſollte, und der 
Herſtellung einer Waſſerſtraße zwiſchen In ſterburg und Wehlau 
iſt vom Magiſtrat der Stadt Inſterburg, vom landwirthſchaftlichen Zentral» 
verein für Littauen und Maſuren und von der Handelskammer zu Inſter⸗ 
burg eine Eingabe an den Kaiſer verfaßt worden, welche in dleſen Tagen 
durch eine Deputation dem Kaiſer vorgelegt werden wird. Die Eingabe 
gipfelt in der Bitte, dahin Vorſorge zu treffen, daß die Vorarbeiten für 


* 


Arens 1 brend die durch ihre Lage mehr degſhuſtigten 
reußiſche en. en e re Lage mehr be 
Provinzen für ihre Produkte durch den mächtig gewachſenen Eiſenbahn 
Verkehr leichten Abſatz fanden und fi auf billige Weiſe mit den für 
Induſtrie nothwendigen Rohprodukten verjorgen konnten, blieb Sittauen 
nach dieſer Richtung hin nicht nur im Nachtieil, ſondern mußte zuf 

daß die geringen Anfänge heimiſcher Induſtrie ein klägliches Ende fanden, 
indem die Provinz mit fertigen Produkten aus den anderen Theilen Deutſch⸗ 
lands dauernd chwemmt wurde. 8 

— Königsberg, 8. Juni. Ein betrüben der Unglücksfall 

u ſich heute Nachmittag in der Waſſergaſſe ereignet. Die Inpalide 

y’ihen Eheleute hatten während eines Ausganges ihre drei kleinen 
Kinder in der im dritten Stockwerk belegenen Wohnung eingeſchloſſen. Zum 
Unglück gelang es den Kindern, eines der Fenſter nach der Straße zu 
öffnen; der jüngſte 1°/, Jahre alte Knabe machte ſich daran zu ſchaffen 
und ſtürzte dabei auf die Straße hinunter. Sterbend wurde das Kind 
nach der chirurgiſchen Klinik gebracht. 

— Königsberg i. Pr., 7. Juni. Einen e Fang 
machte geſtern Nachmittag die hieſige Kriminalpolizei. In einem Reſtau⸗ 
rant der Kalthöſiſchen Straße machte ſich ein junger, gutgekleideter Mann 
durch größere Geldausgaben auffällig. Auf Befragen gab er an, 300 Mk. 
per Poſt überſandt erhalten zu haben. In die Enge getrieben, räumte er 
ſchließlich ein, daß er als Lehrling einer Treibriemenfabrik in Hamburg 
zuſammen mit einem anderen Lehrling am 24. v. Mis. ein Checkformular 
er und den Betrag von 2660 Mart von der dortigen Filiale der 

utſchen Bank erhoben habe. Mit dieſem Gelde ſeien dann beide flüchtig 
geworden und nach längerem Aufenthalte in Berlin hierher gekommen. 
Der Genoſſe, mit welchem er zuſammen wohnte, hatte leider dem Vorgange 
in der Reſtauration beigewohnt, war jedoch, da gegen ihn nichts vorlag, 
unbehelligt gelaſſen worden; während ſich nun der Beamte mit dem Ver⸗ 
dächtigen entfernte, begab ſich der Komplice in die erh er nr 
nung, nahm den dort aufbewahrten Heft des erſchwindelten Geldes, angeb⸗ 
lich im Betrage von 110 Mark, an ſich und entfloh, iſt auch bisher noch 
nicht ergriffen worden. Der Verhaftete wurde dem Gericht überwieſen. 

— Bromberg, 9. Juni. Geſtern Nachmittag verunglückten in 
der Eberhard'ſchen Maſchinenfabrik beim Eiſengießen drei Arbeiter in der 
Weiſe, daß ihnen Alleen Eiſen auf die Beine floß, wodurch die Leute 
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen. Zwei von ihnen wurden nach 
dem Diakoniſſenhauſe, der dritte nach ſeiner Wohnung geſchafft. — Heute 
Morgen rollte einem Arbeiter in der hieſigen Dampfſchneidemühle des 
Herrn Dyck ein Baumſtamm über den Körper; der Arbeiter wurde auf 
der Stelle getödtet. Die Schuld trug hier der Verſtorbene, weil er 
vergeſſen hatte, die Schutzvorrichtung, welche das Herabkollern der Stämme 
we anzubringen. Die Leiche iſt nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft 
worden. 

— Strelno, 7. Juni. Heute Abend kurz vor 10 Uhr brach in dem 
Heinen Barlam'ſchen Haufe in einer engen Abzweigung der Breitenſtraße 
Feuer aus. Die Bewohner des Häuschens lagen im tiefen Schlaf. 
Als der Chauſſeearbeiter Chojnacki, ein nüchterner und fleißiger Menſch, 
erwachte, hatte das Feuer ſchon dermaßen in ſeinem Zimmer um ſich ge⸗ 
griffen, daß an ein Retten nicht mehr zu denken war, ja ſelbſt die Kinder 
konnten nicht einmal aus den Betten gerettet werden. Ein 10 jähriges 
Mädchen wurde todt aus den Flammen geriſſen. Drei andere 
Kinder, darunter ein vierzehnjähriger Knabe, ſind ebenfalls 
verbrannt. Der Mann und die Frau, mit gefährlichen Brandwunden 
bedeckt, wurden nach dem Krankenhauſe geſchafft. Alle Habſeligkeiten ſind 
ihnen verbrannt. Das Feuer ergriff bald zwei benachbarte kleine Gebäude, 
jedoch gelang es den herbeieilenden Spritzen, hier das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Bei windigem wäre wohl die ganze Häuſer⸗ 
re he ein Raub der Flammen geworden. 


Lokales. 
Thorn, 10. Juni. 

+ [Per ſonalien.] Den Rechtsanwälten und Notaren 
Ruhnau in Briefen, Battrö in Elbing und Michalek 
in Neumark iſt der Charakter als Juſtitzrath verliehen. — Der 
Landmeſſer Eugen Müller in Gumbinnen iſt zum Kataſter⸗ 
— bei der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
erufen. 

„X“ [Perſonalien bei der Reichsbank.] Der 
zweite Vorſtandsbeamte der Reichs bankſtelle Nürnberg, Bankaſſeſſor 
Knothe (früher in Thorn) iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Hanno ver verſetzt. 

AlVerſetzung.] Herr Kreisphyfikus Sanitätsrath Dr. 
Wodtke iſt als Regierungs⸗ und Medizinalrath an die Königl. 
Regierung in Köslin verſetzt worden. Für Herrn Dr. Wodtke 
iſt, wie wir hören, Kreisphyſikus Finger aus Strasburg Wſtpr. 
in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſetzt. 

+ [Der kommandirende General] des XVII. 
Armeekorps, EzeellenzZ von Lentze trifft am Montag, den 
13. d. Mis. Abends hier ein, um in der Zeit vom 14. bis zum 
17. d. Mts. die Bataillone der Infanterie⸗Regimenter von 
Borde, von der Marwitz. Nr. 176 und die Eskadrons des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt zu beſichtigen. Er wird mit dem 


die Herſtellung einer dauernd ſchiffbaren Waſſerſtraße von Inſterburg ab- ihn begleitenden Offizier wie alljährlich im Hotel Schwarzer 


wärts alsbald vorgenommen werden, damit von der Staatsregſerung 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem maſuriſchen Kanalprojekte ein Kanaliſations⸗ 
Projekt des Oberpregels dem nächſten Landtage zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden kann. Beachtenswerth iſt in der Begründung der Hinweis, 
daß von allen Provinzen des Reiches keine von dem durch Friedrich Wil⸗ 


Adler abſteigen. ; 

£Z Forſttag.] Eine Verſammlung deutſcher Staats⸗ 
Forftbeamten wird am 15. und 16. d. M. in Elbing abge 
halten werden. 


denn völlig wie in einem Roman iſts geweſen; meine Comteſſe 
iſt weiß wie Linnen geworden und hat ſich zum Herrn Doctor 
gewendet. Der hat ruhig einen Arm um ſie gelegt und hat ſie 
ſo feſtgehalten, und in ſeinem Geſicht hat ſich nichts bewegt. 
— Was alles iſt geſprochen worden, — nein, das könnt ich mit 
dem beſten Willen nimmer wiedergeben, denn meine Gebeine haben 
unter mir gezittert, daß ich kaum vermocht hab, zu ſtehen, mein 
Herz hat mir geſchlagen vor Angſt bis zum Hals hinauf, ich hab 
mir gedacht, dies muß meine letzte Stund ſein. — Graf Ridi 
hat keinen Andern laſſen zu Wort kommen, ich hab mir gedacht, 
er muß einen getrunken haben, — von Zorn allein kann ſein 
Geſicht nicht ſo roth ausgeſehen haben und ſo gedunſen und die 
Augen wie von Blut unterlaufen, — und er möcht auch wohl 
ſonſt nicht ſo geſchrien haben in einem Gaſthaus, wo doch fremde 
Leut ein- und ausgehen und man alles kann hören, wo die 
Wände ſo dünn find wie Papier! Vorwürf hat er gemacht 
— — Wörter hat er gebraucht, — ich hab ihn ja lang gekannt 
und oft bös geſehen und gewußt, er kann ſich nicht beherrſchen, 
e . aber, daß ein vornehmer Herr kann das aus 
ſprechen, was er von ſeiner eigenen Schweſter und von 
Herrn Doctor geſagt hat, — nein, daß wußt ich nicht! 
Ein Verderber und Verführer ſei der Herr Doctor geweſen, 
ſchrie er, der ſich eingeſchlichen hab in das hochadlige Haus 
von einer ſo vornehmen Grafenfamilie, — und ſein Name 
wäre jetzt hin mit Fingern würden die Dorfbuben auf ihn 
hindeuten, daß feine Schweſter jo eine wär — und dieſen 
Augenblick ſollt ſie mit ihm kommen, damit er ſie in ein 

rauenkloſter ſtecken thät, wo ſie zeitlebens darüber nachdenken 
könnt, was für Jammer und was für Schand ſie über ihre 
alten Eltern, ihre edle Familie gebracht hätt. — Wie er dann 
eine kleine Pauſ' hat machen müſſen, weil ihm der Athem gefehlt 
und die Wuth die Stimm verſchlagen hat, daß er nur noch hat 
heiſer keuchen können, — da hat meine Comteß ihm gejagt — 
und nicht einmal hat ihre Stimme gebebt, — daß ihr von einer 
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edlen Familie nichts bekannt ſei, ihre Eltern hätten nicht wie 
gute Eltern an ihr gehandelt, und er, der Bruder, hätt' nur an 
ſich gedacht und verpraßt und vergeudet, und fie wär arm an 
Liebe geweſen und hätt im Herzen gedarbt. Aber jetzt jei fie 
reich und glüklich, und nie im Leben würd fie zurückkommen, 
ihr Platz ſei neben ihrem Mann, dem ſie heut vor zwei Stunden 
rechtlich ſei angetraut worden! 

Wie fie das Wort geſagt hat, da iſt er wie ein Wütherich 
auf ſie los und hebt die Fauſt zum Schlag, — ich ſchrei auf, 
aber der Doctor wirft ſich dazwiſchen und hält ihm den Arm 
feſt und ſagt ihm ein paar Worte ganz nahe ins Geſicht mit 
ganz leiſem Ton, — da ſtiert ihn der Graf an und fängt von 
Neuem an zu toben in ſeiner ſinnloſen Wuth, — und wieder 
ſpricht der Doctor leiſe dazwiſchen, — ich nehm meine Comteſſe, 
die an zu wanken fängt, in meinen Arm und leite fie zu 
einem Seſſel, — und mit einem Mal ſind wir allein, die Zwei 
find zur Thür hinaus, wir hören einen Tumult auf den Treppen 
und Gängen, das ganze kleine Hotel war ihm Aufruhr von dem 
lauten Schreien, alles fragt und ruft durcheinander, fremde Leut 
kommen zu uns ins Zimmer gelaufen, und meine gnädige Frau, 
die will aufſtehen und den Herren nach, kann aber nicht, und 
wie ich ihr will helfen, wird fie ſteif und ſtarr und finkt um, 
wie dazumal im Schloß beim Abſchied, und es wird eine tiefe, 
lange Ohnmacht. Jetzt war kein Doctor da, uns zuhel fen, und 
nach jo einem fremden italieniſchen mocht ich nicht ſchicken, — 
ich that alſo alles wie damals und wies all die fremden, 
neugierigen Menſchen hinaus, aber die Mittel wollten nicht helfen, 
ſie lag da, die Hände geballt, die Zähne aufeinandergebiſſen, 
die Glieder erſtarrt, bläulich weiß im Geſicht und kalt, — o ſo 
eiſig kalt am ganzen Körper. Ich in meiner Angſt um fie her 
und dazwiſchen muß ich denken, was aus den zwei Herren 
geworden iſt, — die Zeit geht hin, — ſie aber kommen nicht 


wieder! 
(Fortſetzung folgt.) 


oßverein fo geringe Vortheile gehabt hat, wie bas ’ 


ich 


VWerſonalien in der Garniſon! Nieber⸗ 


ding, Premier- Lieul. vom Artillerle⸗Depot Thorn, 
zum Fußart.⸗Regt. Nr. 3. kommandirt; Heinke, Hauptmann 
und Tompagnie⸗Chef und Niemann, Premier-Bieut,, beide 

Inf ⸗Regt. von Borde; le Juge und Komorowski, 
Hauptleute und Companie-Chefs in Inf. Regt. v. d. Marwitz 
und von Krauſe, Premier⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 176, 

14 d. Mts. bis zum 19. Juli d. Js. zum Lehrkurſus bei 
der Infanterie⸗Schießſchule in Spandau kommandirt. 

„— [Bur Reichstagswahl.] Von den Polen 
Wird ein in der hieſigen polniſchen Druckerei von 
Dutzezinski hergestelltes Flugblatt verbreitet, in dem man ſich 
nickt ſcheut, die verwerflichſten Mittel zum Fange deutſcher 
Stimmen anzuwenden. Verwerflich find. die angewendeten 
Mittel, weil fie vollſtändig auf Un wahrheit beruhen. In 
dem Flugblatt wird „Gleiches Recht für Alle“ gefordert. Hier⸗ 
für werden die Polen nie eintreten. Rein Geringerer, als 
der gewaltige Schöpfer des Deutſchen Reiches, unſer allverehrter 

Reichskanzler Fürſt Bismarck hat in treffender Weiſe die 
dolniſchen Adligen für das reaktionärfte 
Lebilde auf Gottes Erdboden erklärt; wenn es nach der 
Bette dieſer Herren ginge, würde die Leibeigenſchaft lieber heute 


au morgen wieder eingeführt werden. Die Arbeiter und kleinen 
Leute können alſo keinen größeren Fehler begehen, als wenn 
Re einem Neaktlonär vom polniſchen Adel ihre Stimmen geben 
ten. Dahingegen hat der alleinige Kandidat aller Deutſchen, 
Landgerichtsdtrektor Graßmann wiederholt offen erklärt 
bietet auch ſeiner Parteiſtellung wie feiner ganzen Vergangen ⸗ 
nach die weitgehendſte Garantie, daß gerade für 
der Grundſatz „Gleiches Recht für Alle“ ſtels 
berſte Richtſchnur feines ganzen Thuns und Han⸗ 
iſt und ſein wird. Der Vorwurf, daß Herr Gra ß ma 5 
d 


Jeske 


mier und als ſolcher nicht unabhängig ſei, klingt gerade 
olniſchem Munde geradezu lächerlich; wir brauchen 
en Polen hier nur entgegenhalten, daß gerade der er ſte 
ortführer der Polen, Herr Motty, ſelber rich⸗ 
erlicher Beamter, und zwar Amtögerichtsrath if]! 
Direktun ehrlich iſt die Verdächtigung, als ob durch die 
Wahl des Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann das allgemeine 
Deheime und direkte Reichstagswahl recht gefährdet 
Verden könne. Herr Graßmann hat wiederholt in der unzwei⸗ 
beutigiten Weiſe öffentlich erklärt, daß er treu auf dem Boden 
der Reichsverfaſſung und des beſtehenden 
Reichstagswahlrechts ſtehe und keinen Schritt 
zurück gehen werde! — Man ſieht hieraus, mit wie ver⸗ 
merflicen Mitteln die Polen bemüht find, deut ſche Stimmen 


8 


— 
* 


hren polniſchen Kandidaten einzufangen; aber 


Io blind iſt kein Deutſcher, daß er auf derartig groben Schwindel 
einfällt! Im Gegentheil werden gerade in Folge ſolcher ver⸗ 
flichen Wablmanöver die Deutſchen um fo feſter 

zufammenhalten und Mann für Mann, in Stadt und 

Land — hoch und niedrig einmüthig ihre deut ſchen 

Stimmen abgeben für 

Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn! 


[Der Verein Lehreceinnen⸗Feierabend⸗ 
daus für Weſtpreußen) hält am 11. Juni in Danzig 
ine Hauptverſammlung ab, in welcher die Statutenänderung er⸗ 

t werden ſoll. 5 

A lBäcker⸗Berbandstag.] Der 10. Verbandstag 
der gewerbetreibenden Bäcker des Germania⸗Unterverbands in 
Deſtpreußen wird am 20. und 21. Juni in Marienburg ſeine 

ng abhalten. 

+ (Wieder eine Erſchwerung des Grenz⸗ 
derkehrl] Die Beſtimmungen über zollfreie Einfuhr 
don Schweinefleiſch im Grenzverkehr find weiter ver- 
ärft worden. Nach einer ſoeben ergangenen Verfügung hat 
da dom 20. Zunt d. 38. ab jeder, der für Fleiſch auf Grund 
der Anmerkung zu Nr. 25 g 1 des Zolltarifes die Zollfreiheit 
In Anſpruch nimmt, bei der Emführung der Waare durch eine 
don der Ortsbehörde für jede Hauspaltung nut in einem Erem- 

ar auszuſtellende Beſcheinigung als Bewohner des Grenz- 
dezirkes auszuweiſen. Der Tag der Einführung und die einge⸗ 
führte Menge werden auf der Rückseite der Beſcheinigung jedes» 
mal vermerkt werden. 

＋lVorgeſchichtliche Wandtafeln für Weſt⸗ 


Preußen] Der Graudenzer greisausſchuß hat den Kreisland- 


duth erſucht, die Kreiaſchulinſpektoren des Kreiſes aufzufordern, 
die Schulvorſtände dahin zu wirken, daß die „Vorge⸗ 
tlichen Wandtafeln für Weſtpreußen“ beſchafft werden. 
dußerdem hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, den einzelnen Schul⸗ 
urſtänden pro Serie eine Beihilſe von 250 Mk. aus Kreis: 


mitt In zu gewähren, jo daß die Schulvorſtände für das Werk 


f 5 Mark zuzuzahlen hätten. Bei der Bedeutung der Tafeln 
b die Heimathskunde wäre es gewiß wünſchenswerth, wenn 
duch in anderen weſtpreußiſchen Kreiſen durch Unterſtützung der 
Söuloorflände aus Kreismitteln den Wandtafeln eine größere 
tbreitung gegeben würde. Nachdem die erſte Auflage in den 
baden Wochen ganz zur Verſendung gelangt, wird — wie uns 
0 Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herr 
hrtehor Conwen z mittheilt — bald darauf eine II. Auflage 
Agen, die nur durch das erneute hochherzige Eintreten eines 
dene Bürgers, ſowie durch das beſondere Entgegenkommen 
ter Königlichen Hof⸗Kunſt Anſtalt von Otto Troſtzſch in Berlin 
rmöglicht iſt. Dieſelbe hat ſich bereit erklärt, an Volksſchulen 
duch weiterhin die Serie zu 6 Glatt, einſchließlich Verpackung 
d Porto, zu 7,50 M. zu liefern, ſofern die Borbefteilung 
is Ende Juli cr. dort erfolgt. 
+ ([Telegrammübermittelung durch den 
Fernſprecher] Das Amtsblatt des Rieſchspoſtamis ver- 
Nentlicht Verfügungen des Staatsſekretärs des Neichspoſtamis 
dabreffend Telegrammübermittelung durch den Fernſprecher, welche 
om 1. Juli d. J. ab zunächſt ver ſuchsweiſe erfolgen 
al. Die Gebühr für das Zuſprechen des Telegramms beträgt 
dne Rüdficht auf die Wortzahl zehn Pfennig. Bel Aufnahme 
war hender Telegramme beträgt die Ge einen Pfennig für 
Wort, mindeſtens jedoch zwanzig Pfennige. 
N +[Berluf der Civilſtellung eingezogener 
Lare rviften und Landwehrmänner.] Nach einer 
fügung des Kriegsminiſters find die Regiments kommandos 
gewieſen, die zu militäriſchen Uebungen eingezogenen Reſerviſten 
ob Landwehrleute, ſoweit fie nicht ſelbſtſtändig find, zu befragen, 
Im e durch die Einberufung ihre Civilſtellung verloren haben. 
Art, belahenden Falle haben die Kommandos ſofort mit den 
gu eitgebern in Verbindung zu treten, um die Entlaſſung rück⸗ 
— zu machen; anderenfalls behalten ſich die Behörden 
vor 


Der t lEinführung ausländiſchen Pferdefleiſches.] 
Herr Oberpräfident hat unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
dhe für den Umfang der Provinz Weſtpreußen folgende 
lhgel-Verordnung erlaſſen: 8 1. Ausländiſches Pferbefleiſch, 
daß der aus ausländischem Pferdeſleiſch hergeſtellten 
ſchwaaren, muß bei der Einfuhr als Pferdeſleiſch bezeichnet 


| fein und als ſolches den Zollbehörden deklarirt werden 


8 2. 
Derjenige, welchem ausländiſches Pferdefleiſch (8 1) e die 
vorgeſchriebene Bezeichnung bezw. unter einer falſchen Deklaration 
zugeht, iſt verpflichtet, binnen zwei Tagen nach dem Empfange 
der Polizeibehörde hiervon Anzeige zu machen. 8 3. Die Unter- 
laſſung der Anzeige ($ 2) wird mit einer Geldſtrafe von 5 bis 
60 Mark beitraft, Dieſe Pollizei-Verordnung tritt am 1. Juli 
1898 in Kraft. 

= [Falſche ruſſiſche Fänfrubelnoten find 
augenblicklich in großer Zahl im Umlaufe. Die Reichsbank ⸗ 
direktion in Petersburg warnt das Publikum vor dieſen Noten, 
die außerorbentlich täuſchend hergeſtellt find, und fordert auf, 
Fünfrubelſcheine ſofort an den Bankſtellen zu präſentiren. 

)[VBergnügen.] Das Unteroffizier⸗Korps des III. Bataillons 


8 von Borcke begeht am Sonnabend, den 11. d. Mts. 
Abends im Viktoriagarten ſein diesjähriges Sommerfeſt beftehend aus 
Konzert, Feuerwerk, Schlachtmuſik und Tan 


5. 

(Einen Ausflug nach Lulkaul mit Damen unternimmt 
am kommenden Sonntag Nachmittag der Klub „Hand in Hand“, 
Die Abfahrt erfolgt mittelſt Kremſer und Leiterwagen um 2½ Uhr vom 

iktoriagarten aus. 

Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern Abend wurde imi 
Vereinslokal eine Hauptverſammlung ab gehalten. Stadtrath Borkowsk 
als Führer der Wehr theilte den Kameraden mit, daß der Vorſtand bes 
ſchloſſen habe, zwei Kameraden zum Beſuche des 15. deutſchen Feuer ⸗ 
wehrtages in Charlottenburg abzuordnen, wenn der Vor⸗ 
ſchlag die Billigung der Kameraden finde und dann auch zugleich zu ber 
willigen, daß aus der Vereingprivatkaſſe die Reiſediäten bezahlt werden. 
Die Wehr beſchloß nach eingehender Debatte dem Antrage gemäß und 
wählte die beiden Abtheilungsführer Lehmann und Knaack zu Delegirten. 
Dieſelben ſollen nach Rüdtunft über ihre Wahrnehmungen Bericht er⸗ 
ſtatten. Zu der heute Nachmittag ftattfindenden Probe der Feuermelder 
meldeten ſich zur Kontrolle derſelben Kameraden. Für die Sommer⸗ 
monate werden die jetzt im Rathhauſe untergebrachten Feuerlöſchgeräthe 
in den ſtädtiſchen Spritenſchuppen am Gerechtenthor gebracht. Die Uebungen 
der Wehr werden in den Sommermonaten nicht im Rathhaushoſe, ſondern 

Spritzenſchuppen en werden. Es ſollen auf einen dahin⸗ 
sent Antrag 8 ſe die Uebungen nicht am Sonnabend, ſondern 
am Mo 1115 den. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen und 
durch den Führer für den D e | t 

Klspätgefaßti] Ein bom-Mlanenstegiment von Schmidt — 
damals in Diedenhoſen in Garniſon — im Jahre 1882 deſertirter 
Ulan Alpert, von der 3. Eskadron, wurde vor r Ver agen in 
Goslar aufgegriffen und durch ein Transport⸗Kommando des 
InfanterierRegimentd Nr 165 aus GoSlar geſtern Nacht in das hieſige 
Militär⸗Arreſthaus eingeliefert, 

MlVonder Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,92 Meter 
über Null, fallend, Waſſertemperatur 10 Grad B. Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Meta“ aus Königsberg mit leeren Spiritus⸗ und Weinfäſſern 
und kleinen Gütern. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. Eingegangen 
ſechs Traften Rundkiefern und Kanthö 


Warſchan, 10. Juni. (Eingegangen 1 Uhr 50 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 1,90 Meter. 5 

:] Obere Thornex Niederung, 9. Wegever⸗ 
ba 12 ſitzung.] Welche Fürſorge der 0 2 Sb 1— hand 
ſetzung der Wege angedeihen läßt, zeigte ſich in der geftrigen Wegeverbands⸗ 
ſißzung, die im Amtszimmer des Herrn Gemeinde vo Lange⸗Ziegel⸗ 
wieſe unter Vorſitz des Herrn ih ſtattfand. de zunächſt be⸗ 
ſtimmt, in welcher Weiſe die dem Verband zufließenden Geldmittel zu 


genommen, die Grundſtücke der 
Herren Raguſe I. Retzlaff, Tapper und Jabs schneidet. Seine Fortſetzung 
dürfte der Weg dann wohl in dem, dem Herrn Uthke⸗Gurske gehörenden 
Wege finden, der in der Nähe der Gursker Kirche mündet. Eine große 
Verkehrserleichterung für die hieſige Gegend wird auch durch demmächflige 
Feſtlegung des von Schwarzbruch durch den M atswald bei Winkenau 
einmündenden Weges geſchaffen werden. Da die Nothwendigkeit dieſes 
für unſere Gegend jo wichtigen Weges allfeitig betont wurde, verſprach 
ven Herr Landrath, daß der Weg baldigft in Angriff genommen 
werde. 

— Culmſee, 8. Juni. Dem Polizeiſergeanten Binkowski gelang 
es, wie ſchon kurz gemeldet, den ſteckbrieflich verfolgten Maſchiniſten 
Ludwig Borkowski feſtzunehmen Ueber den Grund der 
Verhaftung werden hier folgende Angaben gemacht; B. war mit einem in 
W. wohnhaften Befiger bekannt, welcher mit ſeiner Frau in Unfrieden 
lebte. Da Letzterer ſich derſelben gern entledigen, die Frau aber auf eine 
Eheſcheidung nur gegen 6000 Mark Entſchädigung eingehen wollte, was 
ihm zu hoch erſchien, traf er im Monat März d. Is. mit dem Borkowski 
die Vereinbarung, daß letzterer die Ehefrau gegen eine Belohnung von 
2000 Mark umbringen ſollte, welchen Vorſchla auch acceptirte. Am 
4. April begab ſich B. nun nach W. um ſein Vorhaben auszuführen. Er 
traf die ahnungsloſe Frau allein in der Behauſung an und feierte auf 
dieſelbe zwei Revolverſchüſſe ab, wovon nur einer die rechte Halsſeite der 
Frau ftreifte. Die Frau ſetzte ſich mit Anſtrengung aller Kräfte zur Wehr, 
indem ſie auf B. zuſprang und ihm die Hände feſtzuhalten verſuchte, da⸗ 
bei fortwährend um Hilfe ſchreiend. B. ergriff hierauf die Flucht. Der 
ſaubere Ehemann wurde tags darauf dingfeft gemacht; nun ſitzen beide 
Mordgeſellen hinter Schloß und Riegel. 


Vermiſchtes. 


wird. Neben 
Elly Goltz und die 
eſchuldigt 


ten Schwurgerichtstagung zur Verhandlung kommen 
Grünenthal — — in diese Sache deſſen Geliebe 

Hebamme Eichler auf der Anklagebank erſcheinen, die Beide 
werden, ſich zu dem Münzverbrechen und dem Diebſtahl der Begünſt gun 


igung 
ſchuldig gemacht zu haben, indem fie ein Packet dem Grünenthal ger 
böriger Aktien verborgen hielten. Unabhängig hiervon geht die Anklage, 
die gegen die Elly Goltz, deren Mutter und Großmutter wegen Verbrechens 
wider das keimende Leden und Kuppelei erhoben iſt und die vor der 
Strafkammer zur Verhandlung gelangen wird. 

Vor dem Berliner Schwurgericht begann Donnerſtag die 
Verhandlung gegen den Buchhändler Fritſch, der beſchuldigt iſt: 
Betrügereien verübt, 12 1 verſucht zu Haben, in zwei Fällen eine minder⸗ 
jährige Perſon durch Liſt ihren Eltern zu unſittlichen Sweden entzogen 

u haben, ein junges Mädchen genot t und es jo gemtßhandelt zu 
baden, daß es in Geiſteskrankheit verfiel; in Bielefeld ein anderes Mädchen 
genothzüchtigt zu haben. 

In Münſter hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ein⸗ 
führung einer Balkonſteuer beſchloſſen. Aus der Begründung, mit 


welcher der Etſte Bürgermeiſter für die neue Steuer eintrat, ergiebt ſich, 


daß weniger die Hoffnung auf das finanzielle Ergedniß, als vie 
ae — Antrag des Dre nei nn 


wurden in Münter neuerdings viele umihöne Baltonz und Erker gebaut 
dieſe müßten beſteuert werden; wir wollen uur ſchöne Balkons haben und⸗ 
— err durch die Steuer zurückdrängen. — (Wenn daß nur ges 


Selhſtmord durch ein en Kanonen ſchuß. Der 58⸗ 
jährige Friedrich Kull, in Paris auf dem Boulevard Saint Jacques 12 
wohnend, wollte ſeinem Leben ein Ende machen und nahm in Ermange- 
lung anderer Schußwaffen zu einer kleinen Kanone, die er jeit längerer 
Zeit beſaß, Zuflucht. Er lud diefelbe, ſetzte ſich vor die Mündung und 
ſeuerte ab. Der Selbstmörder erhielt die ganze Bleiladung in die Bruſt 
U AN Wirths Le b brin 

u e m r baußleben die „Münchener 
Boſt“ folgendes Stimmungsbildchen: „In Auen Baftbun u ber 
St. Paulſtraße befand ſich am Sonntag Abend ein Kaufmannsehepaar mit 
ſeinem Sjährigen Sohne. Beim ge aus dem Wirthshaus vergaßen 
ars dic d meißten uf 5 der Wee fen win r n Wirtz 
als ſich die meiſten e au t „vom 
total betrunken aufgefunden wurde. Da das Kind in Folge ſeines Zu⸗ 
ſtandes keine beſtimmte Angabe über die elterliche Wohnung machen 
If 2 es mittels Sanitätswagen nach dem Hannerſchen Kinder⸗ 

acht. 

Baal Doppelſchraubendampfer von 10000 Regiſter⸗ 
tonnen für Fracht und Paſſagiere auf Newyorker Fahrt beftellte der Nord⸗ 
deutſche Lloyd bei Blohm und Voß in Hamburg, 

n ift auf der bayriſchen Station Kaufbauren 
15 erjonenzug mit einem Güterzug. Drei Reiſende erlitten Wer» 

ungen, 


Auf der ruſſiſchen Station Amworſijewka find ein Perſonenzug 
und eine Rangirlokomotive zuſammengerannt. Neun Perſonen wurden 
theils getödtet, theils verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 9. Juni. Aus Boppard wird telegraphirt: 
—— a Uhr ging Fe San nbruch 
nieder, we große Verheerungen anrichtete. Bahnverkehr 
iſt geiperrt. Brücken und Wege ſind zerſtört. 

Ro m, 9. Juni, Durch ein Dekret des Königs vom heutigen 
a: der Wiederzuſammentritt des Parlaments auf dem 16. 
d. M. feſtgeſetzt worden. 400 285 

Paris, 9. Jun. Deputirtenkammer. Bei der 
endgültigen Wahleines Präſidenten wurde Deſchanel 
mit 287 Stimmen gewählt. Btiſſon erhielt 277 Stimmen. 


...... — —— — 
Fat die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
—— . —-— — — — — (— — — 

Meteorolsgiſche Beob en 


Thorn. 
Waſſerſtand am 10. Juni um 7 Uhr Morgen: + 1,92 Neter- 
eiten + 16 Grad Celſ. Wetter: heiter. Wind 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 11. i Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Späte 
ſtrichweiſe Regen und 5 5 0 
Sonnen» Auf 3 21 Min., Untergang 8 23 Min. 
Mond» Aufg. 11 47 Nachm., Unterg. 11 8 Min. Vorm. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 19. Juni. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,20—2,50| Eier, das Schock 
u pro Centn 


er. . 2,.——2,40 Raulb und 
2 pro Ctr. Wels 9 e 


0,20—0,25 
. 1,70-2,20 . 0,30—0,40 
Weißkohl pro 1 Kopf. 0,15—0,20 Breſſen pro Pfund. . 0,25—0,30 
Rottkohl „0,15 —0,20 Schleie pro Pfund. 0,25 —0,35 
Wirſingtohl „ 0,15 —0,20 Aal A 
Blumenko „ 0,10 0,50 Hechte 10 0,30 —0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,——0,— || Karauſchen „ 0.80 —0.— 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20 || Barſche „ 0 
Kohlrabi pro Mandel 0,35 —0, 40] Zander — 0,40—0,45 
Spinat pro 3 Pfund 0,15—0,— Karpfen „ 0,00 —0,00 
Salat pro 4 Köpfchen 0, 10—0,.— Barbinen * 0,30 —0,40 
Mohrüben pro 2 Pfund 0,15 —0,.— Stör 23 „ 0,—0.— 
Friſche Mohrrüden 3 Bund 0,15—0,— || Weißfiſche pro Pfund . 0,15—0,25 
Radieschen 4 Bunde 0,10—0,15 || Krebſe pro Schock 1.50—3,50 
Spargel pro 1 Pfund 0,50 0,65 Puten, das Stück 4.—06.— 
Wrucken pro Centner 1,50 —1,70 e, das Stück. . 2,50-—3,50 
Rehfüßchen 1 Teller 0,20—0,— || Enten, das Paar 2,59—0,— 
Aepfel, das Pfund. . 0,20—0,25 || Alte Hühner, das Stüc 0,80 —1,20 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Junge Hühner, das Paar 1.101,50 
Butter pro Pfund .. 0,70—90,05 [ Tauben, das Baar . . 0,50 —0,70 


Gurken pro Stück 0,10 — 1,90 Mark. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der W cen Sandıirtgigaftßlammern 
1 


Jun 2 
Für inländifches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen - Gerfte Hafer 
Bezirk Stettin 200211 140188 | 150-151 182162 
N VE 230 1865 1:6 160 
Danzig 190—210 152 152 116 
om 2... 3 — 
önigsberg — 140 . — 
Bromberg 205 — — 
Allenſtein . 200— 235 157—170 | 149-152 | 167—175 
Inſterbung — — — — 
A — — Gm — 
PDD oe 267—210 135—144 | 136-152] 139—152 
In owrazlaWw = — er 2 
ie, Nach privater Ermittelung: . 
1 755 gr. p. 1 712 gr. p. 1 J 573 gr. p. 1 450 gr. p. L. 
Stettin (Stadt) 210 | 135.08 151 152,00 
oſen 210 | 144,0 | 152 | 152 
Königsberg. — 140 — 142 
Berlin 212,00 146,50 | — | 171,00 
Breslau | 205 \ 158 163 169 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


- 10. 5. 9. 6. 10. 6. 9. 6. 
7 der Fondsb. ſchwchr ſchwchr Poſ. Biandb, 27%. 100. —.100.— 
Ruf. ten. 216,35 216,55 „ 4% 2 
War ſchau 8 D Pein. Pfbr. 4½% 101.70101.— 
169.80 169,90 Türk. 15% Anleihe 9 2045 26.— 
96,50 86,60 Ital. Rente 4% 92.50 92,30 
Fr. 103.— 03,— Rum. R. v. 1804 4% 98,50 93,40 
pr. 103,— 102,90 Dise, Comm. 201,30 201,0 
90,20 96,20 Harp. Bergw.⸗Act. 187,— 187,40 
103,.—.103.— Thor. Stadtanl. %% —,—| —.— 

un 92,100 92,— Weizen: loco in 
„ „ 8½%% „ 100, — 100, — New-VHort 112.—114.— 
Wechſel⸗Diseont 40% Bombe d- Bi 5 fir d et. e 

* nsfuß für * 75 
Lonboner Diskont um 27% erbößt. 


— Zurückgesetzte Sommer 
6M off Kleid für M. 1.56 Pt. 
8 to ffe 6 1 Kleid f. M. 1.80 Pl. 
| : mein n 
j ” en, vorZz. dop. br. „ „ „ . 27 
m Ausverkauf. Ausserordentliche Gele nheitskäufe 
h M in modernsten a a re lousenstoffen 
a ner ira reduzirten Preisen 
Auf D on Ar gi 3 9 5 franco in's zus 
ER OETTINGERB & Frankfurt 
ins Haus. ch Bela * 


Seperat-Abtheilung ) Stoff z. ganz. Anzug M. 2. 


Modebilder gratis. | für Herrenstoffe: ) Chevot „ „ „ 


ed Birma: 


fanft nach langem ſchweren Leiden 
verdient jede Hausfrau und begeht einen 


unſer lieber Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel 8 
Di e b ſt ahl 
an ihrer Wirthſchaft, wenn ſie nicht 


Carl Tapper 
„Helios“ 


SSS Sede eee 
eee 


Stimmzettel 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten Herrn 
Landgerichtsdirektor ö 


Sonntag, 12. d. M. 


Abfahrt nach Gulm 


11 Uhr Vorm. 
vom Schützen hauſe. 


Freiwillige Feuerwehr 


im 69. Lebensjahre, was tiefbetrübt 


8 
horn, den 10. Juni 1898 
Die Hinterbliebenen. 


2 


Petroleum · Glührugel f To Podgorz, 
n e findet Montag, Ersatz für G 891 5 licht) Graßmann, Thorn Sonntag, den 12. Juni er. 
der Leichenhalle A ati epa 1 Std 10 fa, 5 Cu 28 i 1 eg 
ge Sa n lautend, find in den Expeditionen der hieſtgen deutſchen Sommer Lest. 
„Blauen Schürze.“ Zeitungen zu haben. Tombola. 


Jede andere auf dem Markt 1 


Bekanntmachung. Waare iſt nicht ſo gut wie die allein von 


Das diesjährire Teschner aus Breslau. FFF ES E DE EEETETERRE URN. 


Preiskegeln und ⸗Schießen. 
Feuerwerk. Tanz. 


| 
Ober ⸗Erſatz-Geſchäft Wichtia für D Jahrmarkts-Anzeige. 
für den Außhebungsbezirt Thorn finder Icnug fur Damen f ll St | 2 
Sonnabend, den 18. Juni 1898, Heute ſollen zu extrn billigen Berliner k f * unogramm⸗ kmpe mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
Montag, enen 5 Ausnahme Preifen ſpottbillig geräumt zum Wäſche⸗Zeichnen, für Briefbogen, Couverts, ® bon Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
Denſſag., „ 21. „ werden! Prachtvolle Ammer Handschuhe mit „Biſitenkarten zꝛc. auch als Petſchaft zu benützen, ebraucht. Marke Superier / Str. -l. 
Mittwoch, Raupen, 3 Paar 50 Pf., Halbſeidene 40 Pf. Preis per Stück 10 Pfa. I Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 


„ 2 „ 1 75 Pf.), ſchwediſch Lederfarb 
Donnerſtag, „ 2 00 f. Ar 50 f. Patent gefeidie 


3 5 ‘ die Umgegend bei 2334 
2 * 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier- Kinder- und Damenſtrümpfe mit Doppel 


Oskar Drawert, Thorn. 


Berlaufsitand vis · a · vis der Blauen Schürze“, erkennbar am großen Schirm u. Plakat. 
Hirte aus Breslau. 


ſelbſt, Karlſtraſte 5, ſtatt. en und Spitzen (waſchä rt), * 
u Siebtes y fbr, father be ben 25 Fl. a. — Onubnrbeiten 
8 Leinen gezeichnet: vorgezeichnete Tablett⸗ 

Die zum Sber-rſaß⸗Heſcaß mittelt be- deen 15 Pf, Semmelbentel 15 P, Den Ma es-Herin 2 
jonderer Geftellungs „Ordre vorgeladenen beutel 40 Pl., Ruhekiſſen lein Viertelſtünd⸗ nd Aachener Badeofen an 
e 5 ns 

„ 7 5 1 „ R. -P. eber 50 efen im Gebrauch. 
verjehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit 8 Pf., Eileen: 70 855 400 , a A A. Mazurkiewiez. 


N In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Looſungs⸗ und Gedurtsſchein, rein gewaſchen Klammerſchürzen 50 Pf. u. f. w. alles in Dee + Original 


und gekleidet, pünktlich einzufinden. nz neuen reizenden Deſſins. 1 D. R. T. J A f ige. 
e ee . e „asics. _HOUbens Gasöfen 1 
eine Ordre nicht erhalt eu, fe u 6. i duard Kohnert. 
„ re 0 Der Fl, und Eingang iſt frei, JG. Houben Sohn Carl Aachen Kduar ohne 


nnleren Serbis-Aiz: (Sathhaus 1 Tr) 
melden. Geſtellungspflichtig ſind ſämmt⸗ 
che Mannſchaften des Jahrgangs 1876, 
ferner die für brauchbar befundenen, ſowie 
Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
— 2 en Fa ee 
enen tärp gen des Jahrgangs 
1877 und 1878. 23275 
Thorn, den 9. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das dies jährige Ober⸗Erſaßgeſchäſt 
für den Aus hebungsbezirk Thorn findet 
am Sonnabend, den 18. Juni 
bis Donnerſtag, den 23. Inni 
d. Is. im Lokale des Reſtaurateurs 
Mielke in Thorn, Karlſtraße, Rait. 

Die Rangirung der Militärpflichtigen 
beginnt Morgens 7 Uhr. 

Sollten ſich am hieſigen Orte ge⸗ 
ſtellungs pflichtige Mannſchaften befinden, 
welchen ein Geſtellungsbefehl nicht zu⸗ 
gegangen iſt, jo haben ſich dieſelben 
ſofort in unſerem Bureau zu melden. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an tat allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


Thorn, Gerechtestrasse 25. 


Baugeschäft u. technisches Bureau 


empfiehlt sich zur 


Uebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung 
von Projooten für Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten 


von Wohn- u. Geschäftshänsern, sowie Fabrikanlagen eto., 
'v: Fagadenentwürfen in moderner Stylriehtung, 
Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 
ah 105 3 zu mässigen Preisen. 2229 


Nur die Marke „Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


zweit und em Sm * 
enchel aus Berlin. 


Delikate Matjes-Heringe 


Stück 10 und 15 Pia. empfiehlt 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Friſches fettes Aleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. 
Eine Kleine Wohnung, 
8 Zimmer, Küche und Zubehör an zubige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 


Bromb, Vorstadt, Mellienstr. 78: 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 
vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


2 möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu vermiethen. 2198 
Kloſterſtraßße 20, parterre reches. 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


Ein gut möbl. Zimmer 


pflichtigen Proz daß die 


rojeetſtücke 


über die 3 der hieſigen 
Pferdebahn mit elektriſchem Betriebe 
während einer Dauer von zehn Tagen in eine 
Bahn u. zwar vom 11.— 22. Juni er. während 
der Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags (ausſchl. der 
Sonntage) in dem dies ſeitigen Polizei⸗ 
Sekretariat öffentlich aus gelegt werden. 

Einwendungen gegen die beabſichtigte An⸗ 
lage, ſoweit dieſelben öffentlich rechtlicher 
Natur ſind, ſind innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von vierzehn Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde anzubringen; dieſe Friſt läuft mit 
dem 24. d. Mts. ab. \ 2335 

Thorn, den 10. Juni 1898, 5 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 5% aus. 


5 
15 


zu vermiethen (mit auch ohne Penſion) 
Zu den geftelungepflihtigen Mann⸗ | Toten, den 9. Juni 1898. 2336 , : en 1 23 | OnBeriigue rin Frenpe, 
haft den ſämmtliche Militär- rkaſſen⸗ nd. . 5 55 5 
Ae geen NMnmlihe Mltär- er Cpastaffen-Borftand. _ Lanolin-Toiletie-Cream-Lanolin 3 Eine ſchöne Wohnung, 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Neu⸗ 
eines Muſik⸗ Pavillons 


an im Garten 
des Ziegelei⸗Gaſthauſes hierſelbſt ſollen 
in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Der Verdingungstermin findet im hieſigen 
Stadtbauamte am 
Mittwoch, den 15. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Breitchrake, um⸗ 
ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur- 
klewiez, Weinhandlung, Altſtädt. Markt. 


ſich in dieſem Jahre zum Er ſatzgeſchäft 
geſtellt haben, ferner die für brauchbar 
bejundenen, ſowie zur Erſatz⸗Reſerve 
und zum Landſturm deſignirten oder 
für dauernd unbrauchbar befundenen 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1877 
und 1878. 23 
Mocker, den 10 Juni 1898. 


Der Gemeindevorſtand. 
5 Hellmich. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis einſchließlich 9. Juni d. J. ſind 
gemeldet. 
Geburten. 
1. T. dem Schmied Anton Kowalski. 2. un⸗ 
ehel. S. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 5. T. 


Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


N 


| 


Bin 

5 

75 

I RR HR 
125 re 
& 1 * 5 


ea 


3 


ft 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 
II. oder III. Etage, 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 
In allen Sys te men 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


Unterkleider | 


dem Arbeiter Guftav Prieß. 6. T. dem B. Doliva. Wohnung: 
Schneider Johann Kaluza. 7. T. dem Schiffs⸗ 
—.— an er ne — re Thorn. Artushof. 2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 


Der Magiſtrat. 


Lieferung des Petrolenms 


zur Straßenbeleuchtung für 
169809 5 


halter Guſtar Schrötel. 9. T. dem Lehrer 
Wilhelm Pauſe. 10. S. dem Tapezierer 
Friedrich Bettinger. 11. S. dem Mehlhändler 
Johann Lüdtke. 12. T. dem Rabbiner Dr. Iſaac 
Roſenberg. 13. T. dem Arbeiter Franz 
Lewandowski. 14. S. dem Eigenthümer Ludwig 
Segler. 15. S. dem Maurer Anton Przekwa⸗ 
finsfi. 16. T. dem Arbeiter Ignatz Lowitzki. 
17. S. dem Tapezierer Franz Rejankowski. Gasanſtalt aus. 
terbefälte. Angebote werden daſelbſt bis zum 15. 
1. Droſchkenbeſitzer Theodor Nelke 42 J. 3 M.] Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr ent⸗ 

1 Tg. 2. Arbeiter Anton Czarnecki 27 J. 11 M. gegen genommen. 


2326 
21 Tg. 3. Arbeiterfrau Julianna Czarnecki Der Magiſtrat. 


2 Dumowska 29 J. 5 M. 25 Tg. 4. Con⸗ Deberfettete Theerschwefel-Seife 


fa Carnecki 1 J. 2 M. 22 Tg. 5. Arb. 
D. R.-Patent M.-G. 15861 


ist thatsächlich unverglelohlloh in ihren 
Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeiten 
nnd Ausschläge, sowie zur sofortigen 
Herstellung einer sammetwelchen, zarten, 
blendend weissen Haut- u. Gesichtsfarbe. 
Vorr. 50 Pfg. pro Stück bei: 1874 

J. M. Wendisch Nachfl, 

Seiſen fabrik. 


en nn 
LOOSE 


zur XVIII. Verlooſung der Stäudi⸗ 
chen Ausſtellung Air Kunſt d 
uſtgewerbe in Weimar. Hebung 
11.—13. Juni 1898. — Looſe à Mk. 1,10 


5 ſind zu haben in der 
Expedition der,, Thorner Zeitung,“ 
Bäckerſtraßße 39. _ 


per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Mind» Bäckerſtr. Ecke. 


39 
1 möhl Afenstr. Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang zu vermiethen. 
1062 Brücenitrafe 8, 2 Tr. 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Sonntag n. Trinit., 12. Juni 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
e re Hänel. 
* u . 
* 3 bei hohem Tagelohn und ſehr Nachher eng ud Werd, 
EN; Pa? r a “ H 4 
Bi n BI. 199156 ee Bee inn hie Nef Bla pen deb Muß“ 
ismar ck -Fahrräder eres in der Expedition] andes 
Vertreter 8 für Thorn und Umgegend * der „Thorner Zeitung. a 


W alter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 


Kockarbeiter 


ſinden bauernde Beſchäftigung bei 
O. G. Dorau, T 
Zen Altitadt Mr. 14. 


dr Schneidergeſellen. 


Tüchtige Rockarbeiter, ſowie ein fleißiger 
Lagſchneider, finden dauernd lohnende Arbeit 
bei B. Doliva, Thorn. 


a „ üchige Tiſchler 


deutsche 
Arbeiter 


werden zum 


ſoll nochmals vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Bureau der 


11. früherer Schornſtei 
Brandt 65 J. I M. 1 Tg. 12. Maria Stielow 
1 J. 2 M. 12 Tg. 13. Arbeiter Ernſt Will 
aus Alt-Thorn 44 J. 10 M. 22 Tg. 14. 
Joſeph Ciechomski 1 Tg. 15. Lehrer Jacob 
Kramer 51 J. 3 M. 1 Tg. 

Rufgebote. 

1. Hoboiſt und Sergeant Carl Seyfried⸗ 
Naſtenburg und Clara Auſt⸗Neumark. 2. Arb. 
Franz Wisniewski und Catharina Chwatinski. 
3. Kaufmann Max Engel und Lene Marcus 

empen. 4. wiſſenſchaftl. Hilfslehrer 
Paul Lindner⸗Pr. Stargard und Clara Schmidt. 
5. Arbeiter Thomas Luhiewski und Emma 
Hurlin. 6. Arbeiter Anton Goralski und 
Thereſe Grezlikowski. 7. Schloſſer Friedrich 
Poegel⸗Danzig und Olga Schulz⸗Dubielno. 8. 
Kaufmann Stanislaus Nagel⸗Bromberg und 
Paulina Cwikowski. 9. Schmied Auguft Fenske⸗ 
Lupen und Emma Steinke-Mocker. 10. Arb. 
Wilhelm Wieſe und Antonie Gieſon geb. Becker. 

Eheſchkließungen. 


rm 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Mäbchenſchule Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Heuer. 
Evang. Int h. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. de- 
Kollekte für die evang. Diaſpora im Aus lan 
Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann 


1 anſtändiges Mädchen, 
welches Nähen kaun, 2 Jahre auf dem Lande 
orn, in Stellung geweſen, ſucht vom 15. d. Mts. 
oder 1. Juli cr. anderweitig Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Zu erfragen in 
der Expedition d. Zeitung. 2278 
Geſucht zu ſofort oder ſpäter 


2 Laden 


m 


in 
en gen" ==] 1 Fachwerk-Stall |nt 2. Borkowsı.) Hanpt-Gefthäflsgegend, | _ aan sun 
möblistes Zinmmer zu vermengen. auf Abbpuch zu verkaufen, e neiderin ante as an bie Annoncen -Grpedition von] Born 100% Uhr: Bindergostesbienft 
— —— 77C77VT7SVS0Tꝙ0T7ꝰꝙ⁊w˙ͤ·ů ö Sole er 


Herr Prediger Hiltmann. 10 h 
— F ee U 
vr ab Falz der Ratpsbucdruderei Eine Lambeek, Thorn. ET TER RT 5 


